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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen In-
duktionsheizkocher.

Technischer Hintergrund

[0002] Verwandte Induktionsheizkocher schließen
solche ein, welche die Temperatur des Heizziels ba-
sierend auf einem Eingangsstrom oder einer kontrol-
lierten Variablen eines Wechselrichters bestimmen
(siehe zum Beispiel Patentliteratur 1 und 2). Der In-
duktionsheizkocher, der in Patentliteratur 1 beschrie-
ben ist, schließt die Steuerungsmittel zum Steuern
des Wechselrichters ein, so dass der Eingangsstrom
des Wechselrichters konstant wird, und in einem Fall,
wo sich die kontrollierte Variable in dem vorbestimm-
ten Umfang oder mehr in der vorbestimmten Zeit-
spanne ändert, wird entschieden, dass die Tempera-
turänderung des Heizziels groß ist, um die Ausgabe
des Wechselrichters zu unterdrücken. Es ist auch of-
fenbart, dass in einem Fall, wenn die Änderung ei-
ner kontrollierten Variable in der vorbestimmten Zeit-
spanne der vorbestimmte Umfang oder weniger wird,
entschieden wird, dass ein Wasserkochen beendet
ist, und die Betriebsfrequenz wird reduziert, um die
Ausgabe des Wechselrichters zu reduzieren.

[0003] Patentliteratur 2 schlägt den Induktionsheiz-
kocher einschließlich Eingangsstromänderungser-
kennungsmitteln zum Erkennen des Änderungsum-
fangs im Eingangsstrom vor, und Temperaturbe-
stimmungsverarbeitungsmittel zum Bestimmen der
Temperatur des Heizziels basierend auf dem Än-
derungsumfang im Eingangsstrom, welcher von
dem Eingangsstromänderungserkennungsmittel er-
kannt wird. Es ist auch offenbart, dass in ei-
nem Fall, wo das Temperaturbestimmungsmittel be-
stimmt, dass das Heizziel die Siedetemperatur er-
reicht hat, das Stopp-Signal ausgegeben wird, um ein
Heizen zu stoppen.

[0004] Weiterhin wurde bei einem Induktionsheiz-
kocher vorgeschlagen, um ein Heizen eines leeren
Heizziels zu vermeiden, einen Eingangsstrom an ei-
nen Wechselrichterkreis zu erkennen, und eine Aus-
gabe des Wechselrichterkreises zu stoppen oder zu
reduzieren, wenn eine Änderung des erkannten Ein-
gangsstroms mit der Zeit einen voreingestellten Wert
überschreitet (siehe zum Beispiel Patentliteratur 3).

Zitatliste

Patentliteratur

[0005]

Patentliteratur 1: ungeprüfte japanische Patentan-
meldungsveröffentlichung Nr. 2008-181892 (Ab-
satz 0025 und Fig. 1)
Patentliteratur 2: ungeprüfte japanische Patent-
anmeldungsveröffentlichung Nr. Hei 5-62773 (Ab-
satz 0017 und Fig. 1)
Patentliteratur 3: ungeprüfte japanische Patentan-
meldungsveröffentlichung Nr. 2006-40833

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0006] Wie in den Patentliteraturen 1 und 2 gezeigt,
wurde der Eingangsstrom benutzt, um die Tempe-
ratur des Heizziels zu erkennen, und weiter in Pa-
tentliteratur 3, wie in dem Induktionsheizkocher von
Patentliteratur 3, wurde ein Bestimmen ausgeübt, ob
er sich in einem Zustand eines Heizens des leeren
Heizziels befindet oder nicht. Es wurde jedoch nicht
nur gewünscht zu unterscheiden, ob er sich in einem
Zustand eines Heizens des leeren Heizziels befindet
oder nicht, sondern automatisch auch einen Typ, eine
Menge und dergleichen eines Inhalts des Heizziels
und eine Heizleistung anzupassen.

[0007] Die vorliegende Erfindung wurde gemacht,
um das vorstehend genannte Problem zu lösen und
hat demzufolge zur Aufgabe, einen Induktionsheizko-
cher bereitzustellen, welcher zum Unterscheiden ei-
nes Typs, eines Volumens und dergleichen des Heiz-
ziels und zum automatischen Schalten einer Heizleis-
tung konfiguriert ist.

Lösung des Problems

[0008] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird ein Induktionsheizkocher bereit-
gestellt, umfassend: eine Heizspule, die zum induk-
tiven Heizen eines Heizziels konfiguriert ist; einen
Wechselrichterkreis, der zum Versorgen der Heiz-
spule mit Hochfrequenzleistung konfiguriert ist; und
eine Steuerung, die zum Steuern eines Betriebs des
Wechselrichterkreises mit einem Betriebssignal kon-
figuriert ist, wobei die Steuerung einschließt: Be-
triebsfrequenzeinstellmittel zum Einstellen einer Be-
triebsfrequenz des Betriebssignals zum Heizen des
Heizziels; Stromänderungserkennungsmittel zum Er-
kennen, wenn der Wechselrichterkreis mit der Be-
triebsfrequenz betrieben wird, die in dem Betriebs-
frequenzeinstellmittel eingestellt ist, einen Stromän-
derungsumfang eines Eingangsstroms an den Wech-
selrichterkreis oder einen Spulenstrom, der durch die
Heizspule in einer Messperiode fließt, welche im Vor-
hinein eingestellt wird; Leistungsanpassungsmittel
zum Bestimmen eines Anpassungsumfangs des Be-
triebssignals in Übereinstimmung mit einer Höhe des
Stromänderungsumfangs in der Messperiode, wel-
che von dem Stromänderungserkennungsmittel er-
kannt wird; und Betriebssteuerungsmittel zum Steu-
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ern des Wechselrichterkreises mit dem Betriebssi-
gnal, welches um den Anpassungsumfang ange-
passt wurde, der in dem Leistungsanpassungsmittel
bestimmt wurde.

Vorteilhafte Effekte der Erfindung

[0009] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird der Anpassungsumfang des Be-
triebssignals abhängig von dem Stromänderungsum-
fang in der Messperiode bestimmt, und der Wech-
selrichterkreis wird mit dem angepassten Betriebssi-
gnal betrieben, mit dem Ergebnis, dass die Art und
die Menge des Inhalts des Heizziels erfasst werden
kann, basierend auf dem Stromänderungsumfang,
um eine Heizleistungssteuerung in Übereinstimmung
mit dem Inhalt durchzuführen, ein Überhitzen des
Heizziels zu vermeiden und einen Energiesparbe-
trieb zu realisieren.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0010] Fig. 1 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht, die Ausführungsform 1 eines Induktionsheizko-
chers gemäß der vorliegenden Erfindung darstellt.

[0011] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm, das
ein Beispiel eines Betriebsschaltkreises des Indukti-
onsheizkochers von Fig. 1 darstellt.

[0012] Fig. 3 ist ein Funktionsblockdiagramm, das
ein Beispiel einer Steuerung in dem Induktionsheiz-
kocher von Fig. 1 darstellt.

[0013] Fig. 4 ist ein Schaubild, das ein Beispiel ei-
ner Lastbestimmungstabelle zeigt, die ein Verhältnis
eines Spulenstroms und eines Eingangsstroms im
Lastbestimmungsmittel von Fig. 3 speichert.

[0014] Fig. 5 ist ein Schaubild, das zeigt, wie sich
der Eingangsstrom als Antwort auf eine Betriebsfre-
quenz eines Betriebsschaltkreises von Fig. 3 durch
eine Temperaturänderung des Heizziels ändert.

[0015] Fig. 6 ist ein Schaubild, das durch Vergrößern
eines Teils erhalten wird, der mit der unterbrochenen
Linie in der Kurve von Fig. 5 gezeigt ist.

[0016] Fig. 7 ist ein Schaubild, das eine Tempera-
tur und den Eingangsstrom mit einem Verstreichen
von Zeit beim Betreiben mit einer vorbestimmten
Betriebsfrequenz in dem Induktionsheizkocher von
Fig. 3 zeigt.

[0017] Fig. 8 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis der
Betriebsfrequenz, der Temperatur und des Eingangs-
stroms in einem Fall zeigt, wo ein Inhalt des Heizziels
in dem Induktionsheizkocher von Fig. 3 Wasser ist.

[0018] Fig. 9 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis der
Betriebsfrequenz, der Temperatur und des Eingangs-
stroms in einem Fall zeigt, wo der Inhalt des Heizziels
in dem Induktionsheizkocher von Fig. 3 ein Öl oder
dergleichen ist.

[0019] Fig. 10 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis
der Betriebsfrequenz, der Temperatur und des Ein-
gangsstroms in einem Fall zeigt, in dem ein Zustand
vorliegt, bei dem ein leeres Heizziels in dem Indukti-
onsheizkocher von Fig. 3 geheizt wird.

[0020] Fig. 11 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis
der Betriebsfrequenzen zeigt, die in Fig. 8 bis Fig. 14
eingestellt sind, und der angepassten Betriebsfre-
quenz, und des Eingangsstroms.

[0021] Fig. 12 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis
der Betriebsfrequenz, der Temperatur und des Ein-
gangsstroms in einem Fall zeigt, wo eine Menge des
Inhalts in dem Heizziel bei dem Induktionsheizkocher
von Fig. 3 unterschiedlich ist.

[0022] Fig. 13 ist ein Flussdiagramm, das ein Be-
triebsbeispiel des Induktionsheizkochers von Fig. 3
darstellt.

[0023] Fig. 14 ist ein schematisches Diagramm, das
eine Ausführungsform 2 eines Induktionsheizkochers
gemäß der vorliegenden Erfindung darstellt.

[0024] Fig. 15 ist ein Diagramm, das einen Teil
eines Betriebsschaltkreises eines Induktionsheizko-
chers gemäß Ausführungsform 3 darstellt.

[0025] Fig. 16 ist ein Diagramm, das ein Beispiel von
Betriebssignalen eines Halbbrückenschaltkreises ge-
mäß Ausführungsform 3 darstellt.

[0026] Fig. 17 ist ein Diagramm, das einen Teil
eines Betriebsschaltkreises eines Induktionsheizko-
chers gemäß Ausführungsform 4 darstellt.

[0027] Fig. 18 ist ein Diagramm, das ein Beispiel von
Betriebssignalen eines Vollbrückenschaltkreises ge-
mäß Ausführungsform 4 darstellt.

Beschreibende Ausführungsformen

Ausführungsform 1

(Konfiguration)

[0028] Fig. 1 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht, die Ausführungsform 1 eines Induktionsheiz-
kochers gemäß der vorliegenden Erfindung darstellt.
Wie in Fig. 1 dargestellt schließt ein Induktionsheiz-
kocher 100 an seinem oberen Ende eine Kopfplatte 4
ein, auf welcher das Heizziel 5 wie ein Topf platziert
wird. In der Kopfplatte 4 ist ein erstes Heizfeld 1, ein
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zweites Heizfeld 2 und ein drittes Heizfeld 3 als Heiz-
felder zum induktiven Heizen des Heizziels 5 vorge-
sehen. Der Induktionsheizkocher 100 schließt auch
entsprechende erste Heizmittel 11, zweite Heizmittel
12 und dritte Heizmittel 13 entsprechend den Heizfel-
dern 1 bis 3 ein, und das Heizziel 5 kann auf jedem
der Heizfelder 1 bis 3 platziert werden, um induktiv
geheizt zu werden.

[0029] In Fig. 1 sind das erste Heizmittel 11 uns das
zweite Heizmittel 12 vorgesehen, um rechts und links
an einer Vorderseite eines Hauptkörpers angeordnet
zu sein, und das dritte Heizmittel 13 ist im Wesentli-
chen in der Mitte einer Rückseite des Hauptkörpers
vorgesehen.

[0030] Man beachte, dass die Anordnung der Heiz-
felder 1 bis 3 nicht darauf beschränkt ist. Zum Bei-
spiel können die drei Heizfelder 1 bis 3 Seite an Sei-
te in einer im Wesentlichen linearen Art angeordnet
sein. Darüber hinaus kann eine Anordnung verwen-
det werden, bei welcher eine Mitte des ersten Heiz-
mittels 11 und eine Mitte des zweiten Heizmittels 12
an unterschiedlichen Positionen in einer Tiefenrich-
tung liegen.

[0031] Die Kopfplatte 4 ist vollständig aus einem
Material gebildet, das Infrarotstrahlen überträgt, wie
hitzebeständiges gehärtetes Glas oder Kristallglas,
und ist an dem Hauptkörper des Induktionsheizko-
chers 100 über eine Gummidichtung oder ein Dicht-
material in einem wasserdichten Zustand an einem
Umfang einer Kopföffnung befestigt. In der Kopf-
platte 4 sind kreisförmige Topfpositionsindikatoren,
die übliche Platzierungspositionen von Töpfen ange-
ben, durch Anbringen von Lackierungen, Bedruckun-
gen oder dergleichen ausgebildet, um Heizbereichen
(Heizfeldern 1–3) des ersten Heizmittels 11, des zwei-
ten Heizmittels 12 und des dritten Heizmittels 13 zu
entsprechen.

[0032] Auf einer Frontseite der Kopfplatte 4 sind eine
Bedieneinheit 40a, eine Bedieneinheit 40b und eine
Bedieneinheit 40c (nachstehend manchmal gemein-
sam als ”Bedieneinheit 40” bezeichnet) als Eingabe-
geräte zum Einstellen von Heizleistung und Koch-
menüs (Wasserkochmodus, Bratmodus und derglei-
chen) zum Heizen des Heizziels 5 durch das erste
Heizmittel 11, das zweite Heizmittel 12 und das drit-
te Heizmittel 13 vorgesehen. Zudem sind in der Nä-
he der Bedieneinheit 40 eine Anzeigeeinheit 41a, ei-
ne Anzeigeeinheit 41b und eine Anzeigeeinheit 41c
zum Anzeigen eines Betriebszustands des Indukti-
onsheizkochers 100, Eingabe- und Betriebsdetails
der Bedieneinheit 40 und dergleichen als Bekannt-
machungsmittel 41 vorgesehen. Man beachte, dass
die vorliegende Erfindung nicht speziell auf den Fall
beschränkt ist, wo die Bedieneinheiten 40a bis 40c
und die Anzeigeeinheiten 41a bis 41c entsprechend
für die Heizfelder 1 bis 3 bereitgestellt sind, oder ei-

nen Fall, wo die Bedieneinheit 40 und die Anzeige-
einheit 41 gemeinsam für die Heizfelder 1 bis 3 be-
reitgestellt sind.

[0033] Unterhalb der Kopfplatte 4 und innerhalb des
Hauptkörpers sind das erste Heizmittel 11, das zwei-
te Heizmittel 12 und das dritte Heizmittel 13 vorgese-
hen, und die Heizmittel 11 bis 13 schließen entspre-
chende Heizspulen 11a bis 13a ein.

[0034] Innerhalb des Hauptkörpers des Induktions-
heizkochers 100 ist ein Betriebsschaltkreis 50 zum
Versorgen jeder der Heizspulen 11a bis 13a der Heiz-
mittel 11 bis 13, und eine Steuerung 30 zum Steuern
eines Betriebs des gesamten Induktionsheizkochers
100 einschließlich des Betriebsschaltkreises 50 vor-
gesehen.

[0035] Jede der Heizspule 11a bis 13a weist eine
im Wesentlichen kreisrunde ebene Form auf, und
ist durch Wickeln eines leitenden Drahts konfiguriert,
welcher aus einem beliebig isolationsüberzogenen
Metall (zum Beispiel Kupfer, Aluminium oder der-
gleichen) in einer umlaufenden Richtung hergestellt
ist. Dann, wenn mit der Hochfrequenzleistung von
dem Betriebsschaltkreises 50 versorgt, heizt jede der
Heizspulen 11a bis 13a das Heizziel 5 durch einen
Induktionsheizbetrieb.

[0036] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm, das
ein Beispiel des Betriebsschaltkreises 50 des Induk-
tionsheizkochers 100 in Fig. 1 darstellt. Fig. 2 stellt
den Betriebsschaltkreis 50 für die Heizspule 11a in ei-
nem Fall dar, wo der Betriebsschaltkreis 50 für jedes
der Heizmittel 11 bis 13 vorgesehen ist. Die Schalt-
kreiskonfiguration kann die gleiche für die entspre-
chenden Heizmittel 11 bis 13 sein, oder kann für je-
des der Heizmittel 11 bis 13 geändert werden. Der
Betriebsschaltkreis 50 in Fig. 2 schließt einen DC-
Leistungsversorgungsschaltkreis 22, einen Wechsel-
richterkreis 23 und einen Resonanzkondensator 24a
ein.

[0037] Der DC-Leistungsversorgungsschaltkreis 22
ist zum Wandeln einer AC-Spannung konfiguriert,
welche von einer AC-Leistungsversorgung 21 einge-
geben wird, in eine DC-Spannung, die an den Wech-
selrichterkreis 23 ausgegeben wird, und schließt eine
Gleichrichterschaltung 22a ein, welche aus einer Di-
odenbrücke oder dergleichen gebildet ist, eine Dros-
sel (Drosselspule) 22b und einen Glättungskonden-
sator 22c. Man beachte, dass die Konfiguration des
DC-Leistungsversorgungsschaltkreises 22 nicht auf
die vorstehend erläuterte Konfiguration beschränkt
ist, und verschiedene wohlbekannte Techniken ver-
wendet werden können.

[0038] Der Wechselrichterkreis 23 ist zum Wan-
deln von DC-Leistung konfiguriert, welche von
dem DC-Leistungsversorgungsschaltkreis 22 aus-
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gegeben wird, in hochfrequente AC-Leistung, und
zum Liefern der hochfrequenten AC-Leistung an die
Heizspule 11a und den Resonanzkondensator 24a.
Der Wechselrichterkreis 23 ist ein Umrichter (Inver-
ter) eines so genannten Halbbrückentyps, bei wel-
chem Schaltelemente 23a und 23b in Reihe mit
der Ausgabe des DC-Leistungsversorgungsschalt-
kreises 22 verbunden sind, und Dioden 23c und 23d
als Schwungrad (flywheel) Dioden entsprechend par-
allel mit den Schaltelementen 23a und 23b verbun-
den sind.

[0039] Die Schaltelemente 23a und 23b sind zum
Beispiel aus siliziumbasierten IGBTs gebildet. Man
beachte, dass die Schaltelemente 23a und 23b aus
Breitbandlückenhalbleitern (wide bandgap semicon-
ductors) gebildet sein können, hergestellt aus Silizi-
umkarbid, Galliumnitrid basiertem Material oder der-
gleichen. Die Breitbandlückenhalbleiter können für
die Schaltelemente verwendet werden, um Beschi-
ckungsverluste (feed losses) in den Schaltelemen-
ten 23a und 23b zu reduzieren. Zudem strahlt, selbst
wenn eine Schaltfrequenz (Betriebsfrequenz) auf ei-
ne hohe Frequenz (hohe Geschwindigkeit) eingestellt
ist, der Betriebsschaltkreises 50 Wärme zufrieden-
stellend ab, mit dem Ergebnis, dass eine Heizrippe
für den Betriebsschaltkreis 50 klein gemacht werden
kann, und dass Reduktionen in Größe und Kosten
des Betriebsschaltkreises 50 realisiert werden kön-
nen. Man beachte, dass der Fall, wo die Schaltele-
mente 23a und 23b IGBTs sind beispielhaft ist, die
vorliegende Erfindung aber nicht darauf beschränkt
ist, und MOSFETs und andere solche Schaltelemen-
te verwendet werden können.

[0040] Ein Betrieb der Schaltelemente 23a und 23b
wird durch die Steuerung 30 gesteuert, und der
Wechselrichterkreis 23 gibt die hochfrequente AC-
Leistung von ungefähr 20 Kilohertz (kHz) bis 50 Ki-
lohertz (kHz) in Übereinstimmung mit der Betriebs-
frequenz aus, welche den Schaltelementen von der
Steuerung 30 geliefert wird. Dann fließt ein hochfre-
quenter Strom von ungefähr mehreren 10 Ampere (A)
durch die Heizspule 11a, und die Heizspule 11a heizt
das Heizziel 5, welches auf der Kopfplatte 4 unmittel-
bar darüber platziert ist, induktiv durch einen hochfre-
quenten magnetischen Fluss, der von dem hochfre-
quenten Strom erzeugt wird, der dadurch fließt.

[0041] Mit dem Wechselrichterkreis 23 ist ein Reso-
nanzschaltkreis einschließend die Heizspule 11a und
den Resonanzkondensator 24a verbunden. Der Re-
sonanzkondensator 24a ist in Serie mit der Heizspule
11k verbunden, und der Resonanzschaltkreis weist
eine Resonanzfrequenz entsprechend einer Indukti-
vität der Heizspule 11a auf, einer Kapazität des Re-
sonanzkondensator 24a und dergleichen. Man be-
achte, dass sich die Induktivität der Heizspule 11a in
Übereinstimmung mit Charakteristiken des Heizziels
5 (Metalllast) ändert, wenn die Metalllast magnetisch

gekoppelt ist, und sich die Resonanzfrequenz des
Resonanzschaltkreises in Übereinstimmung mit der
Induktionsänderung ändert.

[0042] Weiterhin schließt der Betriebsschaltkreis
50 Eingangsstromerkennungsmittel 25a, Spulen-
stromerkennungsmittel 25b und Temperaturabtast-
mittel 26 ein. Das Eingangsstromerkennungsmit-
tel 25a erkennt einen elektrischen Strom, welcher
von der AC-Leistungsversorgung (kommerzielle Leis-
tungsversorgung) 21 an den DC-Leistungsversor-
gungsschaltkreis 22 eingegeben wird, und gibt ein
Spannungssignal an die Steuerung 30 aus, welches
einem Eingangsstromwert entspricht.

[0043] Das Spulenstromerkennungsmittel 25b ist
zwischen die Heizspule 11a und den Resonanz-
kondensator 24a verbunden. Das Spulenstromerken-
nungsmittel 25b erkennt einen elektrischen Strom,
der durch die Heizspule 11a fließt, und gibt ein Span-
nungssignal an die Steuerung 30 aus, welches einem
Heizspulenstromwert entspricht.

[0044] Das Temperaturtastmittel 26 ist zum Beispiel
aus einem Thermistor gebildet und erkennt eine Tem-
peratur basierend auf Wärme, die von dem Heizziel
5 an die Kopfplatte 4 übertragen wird. Man beachte,
dass das Temperaturtastmittel 26 nicht auf den Ther-
mistor beschränkt ist, und jeder Sensor wie ein Infra-
rotsensor verwendet werden kann. Temperaturinfor-
mation, die von dem Temperaturabtastmittel 26 ab-
getastet wird, kann genutzt werden, um den Indukti-
onsheizkocher 100 mit höherer Zuverlässigkeit zu er-
halten.

[0045] Fig. 3 ist ein Funktionsblockdiagramm, dass
eine Konfiguration der Steuerung 30 in dem Induk-
tionsheizkocher 100 von Fig. 2 darstellt, und die
Steuerung 30 ist unter Bezugnahme auf Fig. 3 be-
schrieben. Die Steuerung 30 von Fig. 3, welche
aus einen Mikrocomputer aufgebaut ist, einen Digi-
talsignalprozessor (DSB) oder dergleichen, ist zum
Steuern des Betriebs des Induktionsheizkochers 100
konfiguriert, und schließt Betriebssteuerungsmittel
31, Lastbestimmungsmittel 32, Betriebsfrequenzein-
stellmittel 33, Stromänderungserkennungsmittel 34,
Leistungsanpassungsmittel 35 und Eingabe/Ausga-
besteuerungsmittel 36 ein.

[0046] Das Betriebssteuerungsmittel 31 gibt Be-
triebssignale DS an die Schaltelemente 23a und 23b
des Wechselrichterkreises 23 aus, um die Schaltele-
mente 23a und 23b zu veranlassen, einen Schalt-
betrieb durchzuführen, und dabei den Wechselrich-
terkreis 23 zu betreiben. Dann steuert das Betriebs-
steuerungsmittel 31 die Hochfrequenzleistung, wel-
che der Heizspule 11a zugeführt wird, um ein Hei-
zen des Heizziels 5 zu steuern. Jedes der Betriebs-
signale DS ist zum Beispiel ein Signal mit einer vor-
bestimmten Betriebsfrequenz von ungefähr 20–50 Ki-
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lohertz (kHz) mit einer vorbestimmten relativen ON-
Einschaltdauer (zum Beispiel 0,5).

[0047] Das Lastbestimmungsmittel 32 ist konfigu-
riert, um eine Lastbestimmungsverarbeitung auf das
Heizziel 5 durchzuführen, und bestimmt ein Material
des Heizziels 5 als eine Last. Man beachte, dass das
Lastbestimmungsmittel 32 das Material des Heizziels
5 (Topf) bestimmt, welches als die Last dient, durch
allgemeines Einteilen des Materials in zum Beispiel
ein magnetisches Material wie Eisen oder SUS 430,
ein Hochwiderstand nicht-magnetisches Material wie
SUS 304 und ein Niedrigwiderstand nicht-magneti-
sches Material wie Aluminium oder Kupfer.

[0048] Das Lastbestimmungsmittel 32 weist eine
Funktion des Verwendens eines Verhältnisses von
Eingangsstrom und Spulenstrom auf, um eine Last
auf das Heizziel 5 wie vorstehend beschrieben zu be-
stimmen. Fig. 4 ist ein Schaubild, das ein Beispiel ei-
ner Lastunterscheidungstabelle des Heizziels 5 zeigt,
basierend auf dem Verhältnis von Spulenstrom, der
durch die Heizspule 11a fließt, und dem Eingangs-
strom. Wie in Fig. 4 gezeigt ist das Verhältnis des
Spulenstroms und des Eingangsstroms für das Ma-
terial (Topflast) des Heizziels 5 unterschiedlich, das
auf der Kopfplatte 4 platziert ist.

[0049] Das Lastbestimmungsmittel 32 speichert die
Lastbestimmungstabelle, welche in einer Tabellen-
form einen Zusammenhang zwischen dem Eingangs-
strom und dem Spulenstrom ausdrückt, was in Fig. 4
gezeigt ist. Dann, wenn ein Betriebssignal zum Be-
stimmen der Last von dem Betriebssteuerungsmit-
tel 31 ausgegeben wird, um den Wechselrichterkreis
23 zu betreiben, erkennt das Lastbestimmungsmit-
tel 32 den Eingangsstrom von einem Ausgabesignal
des Eingangsstromerkennungsmittels 25a. Zur glei-
chen Zeit erkennt das Lastbestimmungsmittel 32 den
Spulenstrom von einem Ausgabesignal des Spulen-
stromerkennungsmittels 25b. Das Lastbestimmungs-
mittel 32 bestimmt das Material des Heizziels (Topfs)
5, welcher platziert wurde, aus der Lastbestimmungs-
tabelle von Fig. 4, basierend auf dem Spulenstrom
und dem Eingangsstrom, welche erkannt wurden. Auf
diese Weise kann die Lastbestimmungstabelle inner-
halb gespeichert werden, um das Lastbestimmungs-
mittel 32 aufzubauen, welches die Last automatisch
mit einer kostengünstigen Konfiguration bestimmt.

[0050] Man beachte, dass in einem Fall, wo das
Lastbestimmungsmittel 32 von Fig. 3 feststellt, dass
das Heizziel 5 aus dem Niedrigwiderstand nicht-ma-
gnetischem Material hergestellt ist, bestimmt wird,
dass das Heizziel 5 nicht durch den Induktionsheiz-
kocher 100 geheizt werden kann. Dann steuert das
Eingabe/Ausgabesteuerungsmittel 36 das Ankündi-
gungsmittel 41, um die Mitteilung auszugeben und ei-
nen Nutzer aufzufordern, den Topf zu wechseln. Zu
dieser Zeit wird die Steuerung so durchgeführt, dass

die Hochfrequenzleistung von dem Betriebsschalt-
kreis 50 nicht an die Heizspule 11a geliefert wird.
Darüber hinaus steuert, in einem Fall, wo das Last-
bestimmungsmittel 32 einen Nicht-Ladezustand fest-
stellt, das Eingabe/Ausgabesteuerungsmittel 36 das
Ankündigungsmittel 41 zum Ankündigen, dass das
Heizen nicht durchgeführt werden kann, um dadurch
den Nutzer aufzufordern, einen Topf zu platzieren. In
diesem Fall wird die Steuerung auch so durchgeführt,
dass die Hochfrequenzleistung nicht an die Heizspu-
le 11a geliefert wird. Auf der anderen Seite wird in
einem Fall bestimmt, wo das Lastbestimmungsmittel
32 feststellt, dass das Heizziel 5 aus dem magneti-
schen Material oder dem Hochwiderstand nicht-ma-
gnetischen Material hergestellt ist, dass diese Töpfe
aus Materialien hergestellt sind, die von dem Indukti-
onsheizkocher 100 geheizt werden können.

[0051] Das Betriebsfrequenzeinstellmittel 33 ist kon-
figuriert, eine Betriebsfrequenz des Betriebssignals
DS einzustellen, das an den Wechselrichterkreis 23,
beim Zuliefern von dem Wechselrichterkreis 23 an die
Heizspule 11a auszugeben ist. Insbesondere weist
das Betriebsfrequenzeinstellmittel 33 eine Funktion
des automatischen Einstellens der Betriebsfrequenz
f in Übereinstimmung mit einem Bestimmungsergeb-
nis des Lastbestimmungsmittels 32 auf. Genauer ge-
sagt speichert das Betriebsfrequenzeinstellmittel 33
zum Beispiel eine Tabelle zum Bestimmen der Be-
triebsfrequenz in Übereinstimmung mit dem Mate-
rial des Heizziels 5 und der eingestellten Heizleis-
tung. Dann, wenn eingegeben mit einem Ergebnis
der Lastbestimmung und der eingestellten Heizleis-
tung, bezieht sich das Betriebsfrequenzeinstellmit-
tel 33 auf die Tabelle, um einen Wert fd der Be-
triebsfrequenz f zu ermitteln. Man beachte, dass das
Betriebsfrequenzeinstellmittel 33 eine Frequenz ein-
stellt, die höher ist als die Resonanzfrequenz (Be-
triebsfrequenz fmax in Fig. 5) des Resonanzschalt-
kreises, so dass der Eingangsstrom nicht zu groß
wird.

[0052] Auf diese Art betreibt das Betriebsfrequenz-
einstellmittel 33 den Wechselrichterkreis 23 mit der
Betriebsfrequenz, die dem Material des Heizziels 5
basierend auf dem Lastbestimmungsergebnis ent-
spricht, mit dem Ergebnis, dass ein Anstieg im Ein-
gangsstrom unterdrückt werden kann, und daher der
Temperaturanstieg des Wechselrichterkreises 23 un-
terdrückt werden kann, um eine Zuverlässigkeit zu
verbessern.

[0053] Das Stromänderungserkennungsmittel 34 ist
konfiguriert, einen Stromänderungsumfang ΔI im Ein-
gangsstrom in einer Messperiode t1 zu erkennen, die
im Vorhinein eingestellt wird, wenn der Wechselrich-
terkreis 23 mit der Betriebsfrequenz f = fd betrieben
wird, die in dem Betriebsfrequenzeinstellmittel 33 ein-
gestellt ist. Als die Messperiode t1 kann eine vorbe-
stimmte Periode von dem Start der Leistungsversor-
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gung (Heizstart) eingestellt werden, oder die Mess-
periode t1 kann nach einem vorbestimmten Zeitinter-
vall von dem Start der Leistungsversorgung gestartet
werden.

[0054] Fig. 5 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis
des Eingangsstroms bezüglich der Betriebsfrequenz
f zu einer Zeit einer Temperaturänderung des Heiz-
ziels 5 zeigt. Man beachte, dass in Fig. 5 die dünne
Linie Charakteristiken angibt, wenn das Heizziel 5 ei-
ne niedrige Temperatur aufweist, und die dicke Linie
Charakteristiken angibt, wenn das Heizziel 5 eine ho-
he Temperatur aufweist. Wie in Fig. 5 gezeigt ändert
sich der Eingangsstrom abhängig von der Tempera-
tur des Heizziels 5. Die Charakteristiken ändern sich,
weil sich das Heizziel 5, welches aus einem Metall
gebildet ist, in elektrischem Widerstand und magne-
tischer Permeabilität zusammen mit der Temperatur-
änderung ändert, was zu einer Lastimpedanzände-
rung in dem Betriebsschaltkreis 50 führt.

[0055] Fig. 6 ist ein Schaubild, das durch Vergrößern
eines Teils erhalten wird, der mit der unterbrochenen
Linie in Fig. 5 gezeigt ist. Wie vorstehend beschrie-
ben, wird, wenn der Wechselrichterkreis 23 in einem
Zustand betrieben wird, in welchem die Betriebsfre-
quenz f auf fd wie in Fig. 6 festgelegt ist, um die Be-
triebsfrequenz bei einer Frequenz zu betreiben, die
höher ist als fmax, der Eingangsstrom schrittweise
mit einer Temperaturerhöhung des Heizziels 5 redu-
ziert, und der Eingangsstrom (Betriebspunkt) ändert
sich von Punkt A zu Punkt B, wenn sich die Tem-
peratur des Heizziels 5 von niedrig auf hoch ändert.
Man beachte, dass in dem Zustand, in welchem die
Betriebsfrequenz f auf fd festgelegt ist, eine ON-Ein-
schaltdauer (ON/OFF-Verhältnis) der Schaltelemen-
te des Wechselrichterkreises 23 auch auf einen fes-
ten Zustand eingestellt sind.

[0056] Fig. 7 ist ein Schaubild, das Temperaturän-
derungen des Heizziels 5 und des Eingangsstroms
über der Zeit zeigen, wenn das Heizziel 5 Wasser als
Inhalt enthält, und in dem Zustand aufgeheizt wird,
in welchem die Betriebsfrequenz f fest ist. In einem
Fall, wo das Heizen mit der Betriebsfrequenz f durch-
geführt wird, die wie in Teil (a) von Fig. 7 fest ist,
erhöht sich die Temperatur (Wassertemperatur) des
Heizziels 5 schrittweise bis zum Sieden, wie in Teil (b)
von Fig. 7 gezeigt. Bei fester Betriebsfrequenzsteue-
rung wird zusammen mit dem Temperaturanstieg des
Heizziels 5 der Eingangsstrom schrittweise reduziert,
wie in Teil (c) von Fig. 7 (siehe Fig. 6) gezeigt.

[0057] Dann wird ein Temperaturänderungsumfang
reduziert, wenn das Wasser einen Siedepunkt er-
reicht, und die Umfangsänderung ΔI im Eingangs-
strom wird entsprechend reduziert. Wenn das Was-
ser einen Siedezustand erreicht, werden der Tempe-
raturänderungsumfang und der Stromänderungsum-
fang ΔI sehr klein. Deshalb ist das Stromänderungs-

erkennungsmittel 34 in Fig. 3 konfiguriert zu bestim-
men, dass das Heizziel 5 eine vorbestimmte Tempe-
ratur erreicht hat und dass Sieden (Wasserkochen)
beendet ist, wenn der Stromänderungsumfang ΔI des
Eingangsstroms ein eingestellter Stromumfangsän-
derung ΔIref (zum Beispiel wird das Verhältnis des
Stromänderungsumfangs 3 Prozent (%)) oder weni-
ger wird.

[0058] Wie vorstehend beschrieben bedeutet die
Stromumfangsänderung ΔI zu erkennen, die Tempe-
ratur des Heizziels 5 zu erkennen. Die Temperatur-
änderung des Heizziels 5 wird basierend auf dem
Stromänderungsumfang ΔI erkannt, mit dem Ergeb-
nis, dass die Temperaturänderung des Heizziels 5
ungeachtet des Materials des Heizziels 5 erkannt
wird. Darüber hinaus kann die Temperaturänderung
des Heizziels 5 basierend auf der Eingangsstromän-
derung erkannt werden, mit dem Ergebnis, dass die
Temperaturänderung des Heizziels 5 mit hoher Ge-
schwindigkeit verglichen mit einem Temperatursen-
sor oder dergleichen erkannt werden kann.

[0059] Das Leistungsanpassungsmittel 35 in Fig. 3
ist konfiguriert, um einen Anpassungsumfang des Be-
triebssignals DS zu bestimmen, abhängig von einer
Höhe des Stromänderungsumfangs ΔI in der Mess-
periode t1, welcher von dem Stromänderungserken-
nungsmittel 34 erkannt wird. Genauer gesagt weist
das Leistungsanpassungsmittel 35 eine Tabelle auf,
in welcher der Anpassungsumfang für jeden Strom-
änderungsumfang ΔI im Vorhinein eingestellt ist, und
bestimmt abhängig von der Höhe des Stromände-
rungsumfangs ΔI einen inkrementellen Umfang Δf
der Betriebsfrequenz als den Anpassungsumfang.
Dann setzt das Betriebssteuerungsmittel 31 die Fest-
legung der Betriebsfrequenz f zurück, und erhöht die
Betriebsfrequenz f um den Anpassungsumfang Δf (f =
fd ± Δf), um den Wechselrichterkreis 23 zu betreiben.

[0060] Hier ist der Stromänderungsumfang ΔI in der
Messperiode t1 für die Art des Inhalts des Heizziels
5 unterschiedlich, und ist auch unterschiedlich für
die Menge des Inhalts. Mit anderen Worten, wenn
die Art und die Menge des Inhalts des Heizziels 5
unterschiedlich sind, ist der Stromänderungsumfang
ΔI in der Messperiode t1 unterschiedlich, und da-
her kann der Stromänderungsumfang ΔI verwendet
werden, um den Inhalt zu erkennen. Deshalb weist
das Leistungsanpassungsmittel 35 eine Tabelle auf,
die den Anpassungsumfang Δf für jeden Stromände-
rungsumfang ΔI in Verknüpfung miteinander im Vor-
hinein speichert, und ist konfiguriert, um den Anpas-
sungsumfang Δf unter Bezugnahme auf die Tabelle
zu bestimmen. Genauer gesagt speichert das Leis-
tungsanpassungsmittel 35 im Vorhinein einen ersten
Schwellwert α und einen zweiten Schwellenwert β (<
α), und die Schwellenwerte α und β teilen Stromän-
derungsumfänge ΔI in drei Bereiche: ΔI ≥ α, β < ΔI
< α, and ΔI ≤ β. Dann werden Anpassungsumfänge
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Δf1, Δf2, und 0 entsprechend mit den vorstehend ge-
nannten Bereichen verknüpft, und das Leistungsan-
passungsmittel 35 bestimmt, zu welchem Bereich ein
Stromänderungsumfang ΔI gehört, um den Anpas-
sungsumfang Δf festzustellen.

[0061] Fig. 8 bis Fig. 10 sind Schaubilder, die Cha-
rakteristiken abhängig von der Art des Inhalts des
Heizziels 5 zeigen, welches aus dem gleichen Mate-
rial gemacht ist, und Teile (a), (b) und (c) von Fig. 8
bis Fig. 10 zeigen die Betriebsfrequenz, die Tempe-
ratur und den Eingangsstrom entsprechend mit der
verstrichenen Zeit. Man beachte, dass Fig. 8 einen
Fall zeigt, wo der Inhalt Wasser ist, Fig. 9 zeigt einen
Fall, wo der Inhalt eine Mischung aus Öl oder Feuch-
tigkeit und einem Festkörper (Curry, Eintopf oder der-
gleichen) ist, und Fig. 10 zeigt einen Fall, wo das
Wassersieden in einem Zustand durchgeführt wird,
in welchem das Heizziel 5 nichts enthält (Heizstatus
eines leeren Heizziels). Darüber hinaus ist die Be-
triebsfrequenz f in der Messperiode t1 für die Zeit des
Wasserkochmodus eingestellt, in welchem der Inhalt
Wasser ist.

[0062] Als erstes wird die Betriebsfrequenz f ent-
sprechend dem Wasserkochmodus in einem Zustand
eingestellt, in welchem der Inhalt in das Heizziel 5
eingebracht wird, um das Heizen wie in Teilen (a)
von Fig. 8 bis Fig. 10 zu beginnen. Dann erhöht sich
die Temperatur (Wassertemperatur) des Heizziels 5
schrittweise bis zum Sieden wie in Teilen (b) von
Fig. 8 bis Fig. 10. Wie in Teilen (c) von Fig. 8 bis
Fig. 10 gezeigt ist, wird der Eingangsstrom zusam-
men mit der Temperaturerhöhung schrittweise redu-
ziert (siehe Fig. 6).

[0063] In dem Fall, wo Wasser in das Heizziel 5
wie in Fig. 8 eingebracht ist, wird der Stromände-
rungsumfang ΔI in der Messperiode t1 der zweite
Schwellenwert β oder weniger (ΔI ≤ β) wie in Teil
(b) von Fig. 8 gezeigt. Dann bestimmt das Leistungs-
anpassungsmittel 35, dass der Inhalt des Heizziels
5 Wasser ist, und weil der Induktionsheizkocher be-
reits in dem Wasserkochmodus arbeitet, bewertet es,
dass keine Notwendigkeit für eine Anpassung vor-
liegt. Deshalb wird der Anpassungsumfang Δf in dem
Leistungsanpassungsmittel 35 der Anpassungsum-
fang Δf = 0, und das Betriebssteuerungsmittel 31 be-
treibt den Wechselrichterkreis 23 kontinuierlich mit
der eingestellten Betriebsfrequenz f.

[0064] In dem Fall, wo ein zähflüssiger Inhalt wie Öl
oder Curry wie in Fig. 9 in das Heizziel 5 eingebracht
ist, wenn das Heizen mit der Betriebsfrequenz f ge-
startet wird, die auf fd festgelegt ist, ändert sich die
Temperatur leicht, weil eine elektrische Wärmecha-
rakteristik von dem Heizziel 5 auf den Inhalt schlecht
ist, und die Temperatur schwieriger zu ändern ist als
in dem Zustand des Heizens des leeren Heizziels.
Dementsprechend wird der Stromänderungsumfang

ΔI in der Messperiode t1 groß, um kleiner als der
erste Schwellenwert α zu werden und größer als der
zweite Schwellenwert β (β < ΔI < α). Das Leistungs-
anpassungsmittel 35 bestimmt den Anpassungsum-
fang Δf als den Anpassungsumfang = Δf2, welcher
mit dem Bereich: β < ΔI < α verknüpft ist, und gibt
den Anpassungsumfang Δf2 an das Betriebssteue-
rungsmittel 31 aus. Dann erhöht das Betriebssteue-
rungsmittel 31 die Betriebsfrequenz f um den Anpas-
sungsumfang Δf2 (< Δf1) wie in Teil (a) von Fig. 9
gezeigt, um so zu arbeiten, dass die Heizleistung re-
duziert wird. Zu dieser Zeit kann das Eingabe/Aus-
gabesteuerungsmittel 36 die Bekanntmachungsmit-
tel 41 verwenden, um Informationen über den Inhalt
bekanntzugeben.

[0065] In dem Fall eines Zustands, in welchem das
Heizziel 5 wie in Fig. 10 nichts enthält, ist, da das
Heizziel 5 eine schlechte Wärmestrahlungscharakte-
ristik aufweist, die Temperatur leicht zu ändern und
erhöht sich schnell wie in Teil (b) von Fig. 10 gezeigt.
Dementsprechend wird der Stromänderungsumfang
ΔI in der Messperiode t1, um zum ersten Schwellen-
wert α oder größer zu werden (ΔI ≥ α). Das Leistungs-
anpassungsmittel 35 bestimmt den Anpassungsum-
fang Δt als den Anpassungsurntang = Δf1, welcher
mit dem Bereich: ΔI ≥ α verknüpft ist, und gibt den
Anpassungsumfang Δf1 an das Betriebssteuerungs-
mittel 31 aus. Dann gibt das Betriebssteuerungsmit-
tel 31 das Betriebssignal DS, welches durch Erhö-
hen der Betriebsfrequenz f um den Anpassungsum-
fang Δf2 (> Δf1) wie in Teil (a) von Fig. 10 gezeigt
erhalten wird, an den Wechselrichterkreis 23 aus, um
den Wechselrichterkreis 23 so zu betreiben, dass die
Heizleistung um einen großen Umfang reduziert wird.
Man beachte, dass in dem Fall des Bestimmens des
Heizzustands des leeren Heizziels das Eingabe/Aus-
gabesteuerungsmittel 36 das Bekanntmachungsmit-
tel 41 verwenden kann, um den Brandstatus des lee-
ren Heizziels bekannt zu machen.

[0066] Fig. 11 ist ein Schaubild, das ein Verhältnis
der Umfangszuwächse Δf1 und Δf2 der Betriebsfre-
quenz f und des Eingangsstroms (Heizleistung) zeigt.
Wie in Fig. 11 gezeigt, wird, wenn der Heizbetrieb in
dem Zustand durchgeführt wird, in welchem die Be-
triebsfrequenz f auf fd festgelegt ist, der Eingangs-
strom schrittweise von einem Stromwert Ia am Punkt
A bis auf einen Stromwert Ib am Punkt B reduziert.
Hier ist die Betriebsfrequenz f auf fd festgelegt, und
daher der Stromänderungsumfang ΔI des Eingangs-
stroms unterschiedlich, abhängig davon, ob der In-
halt, der in das Heizziel 5 eingebracht ist, Wasser
oder Öl, Curry oder dergleichen ist, oder das Heizziel
5 in einem Zustand ist, in dem es nichts enthält (siehe
Fig. 8 bis Fig. 10). Insbesondere ist, in dem Fall, wo
Wasser geheizt wird, der Stromänderungsumfang ΔI
in einer Periode von dem Start des Heizens bis t1 ge-
ring (siehe Teil (c) von Fig. 8), in dem Fall von Öl oder
Curry wird der Stromänderungsumfang ΔI größer als
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in dem Fall von Wasser (siehe Teil (c) von Fig. 9), und
in dem Fall des Heizens des leeren Heizziels wird der
Stromänderungsumfang ΔI noch größer (siehe Teil
(c) von Fig. 10).

[0067] Dann, in dem Fall, wo der Stromänderungs-
umfang ΔI des Eingangsstroms kleiner als der vor-
herbestimmte Wert α und größer als der vorherbe-
stimmte Wert β (β < ΔI < α) ist, wird festgestellt, dass
der Inhalt Öl oder Curry ist, und die Betriebsfrequenz f
wird um den Anpassungsumfang Δf2 erhöht (Betrieb-
spunkt: Punkt E → Punkt F), um so zu arbeiten, dass
die Heizleistung reduziert wird. Auf der anderen Seite
wird in dem Fall, wo der Stromänderungsumfang ΔI
der erste Schwellenwert α oder mehr ist (ΔI ≥ α), der
Brandstatus des leeren Heizziels bestimmt, und die
Betriebsfrequenz wird um Δf2 erhöht (Betriebspunkt:
Punkt C → Punkt D), um so zu arbeiten, dass die Heiz-
leistung reduziert wird.

[0068] Man beachte in Fig. 8 bis Fig. 11, dass
der Fall, wo das Leistungsanpassungsmittel 35 die
Stromänderungsumfänge ΔI in die drei Bereiche un-
terteilt, um den Anpassungsumfang Δf zu bestim-
men, beispielhaft ist, die Stromänderungsumfänge
Δf jedoch in drei oder mehr Bereiche unterteilt wer-
den können, und eine Tabelle, in welcher der An-
passungsumfang Δf der Frequenz mit jedem Bereich
verknüpft ist, kann im Vorhinein gespeichert sein,
um den Anpassungsumfang Δf unter Bezugnahme
auf die Tabelle festzustellen. Darüber hinaus kann,
in dem Fall, wo das Leistungsanpassungsmittel 35
die Betriebsfrequenz f als den Anpassungsumfang
beispielhaft anpasst, jedoch eine Betriebsoperation
geschaltet werden. Genauer gesagt kann das Leis-
tungsanpassungsmittel 35 eine ON/OFF-Periode für
die Ausgabe des Betriebssignals DS einstellen, um
auf Intervalloperation zu schalten. Weiterhin kann, in
dem Fall, wo der Stromänderungsumfang ΔI des Ein-
gangsstroms der erste Schwellenwert α oder größer
ist (Heizzustand des leeren Heizziels), ein Betrieb
durchgeführt werden, der das Heizen stoppt.

[0069] Darüber hinaus kann wie vorstehend be-
schrieben das Leistungsanpassungsmittel 35 nicht
nur den Anpassungsumfang Δf speichern, sondern
auch Artinformation über den Inhalt in Verknüpfung
mit jedem Bereich. Dann kann das Leistungsanpas-
sungsmittel 35 die Art des Inhalts basierend auf dem
Stromänderungsumfang ΔI unterscheiden, und die
Art des Inhalts kann von dem Eingabe/Ausgabe-
steuerungsmittel 36 über das Bekanntmachungsmit-
tel 41 ausgegeben werden.

[0070] Weiterhin zeigen Fig. 8 bis Fig. 11 beispiel-
haft die Arten des Inhalts in dem Heizziel 5, doch nicht
nur die Art, sondern auch die Menge des Inhalts kann
unter der Nutzung des Stromänderungsumfangs ΔI
unterschieden werden, um den Anpassungsumfang
Δf zu bestimmen. Genauer gesagt ist Fig. 12 eine

Kurve, die Charakteristiken in einem Fall zeigt, wo
der Inhalt in dem gleichen Heizziel 5 von der gleichen
Art (Wasser) ist und unterschiedlich in einer Menge
ist. Man beachte in Teilen (a) bis (c) von Fig. 12,
dass in einem Fall, wo die Menge groß ist, dies durch
die durchgezogene Linie angegeben ist, und in einen
Fall, wo die Menge klein ist, dies durch die unterbro-
chene Linie angegeben ist.

[0071] Wie in Teil (b) von Fig. 12 ist die Temperatur-
änderung in der Messperiode t1 größer in dem Fall,
wo eine Lastmenge klein ist verglichen mit dem Fall
ist, wo die Lastmenge groß ist. Dementsprechend
wird ein Stromänderungsumfang ΔI in der Messpe-
riode t1 auch größer in dem Fall, wo die Lastmen-
ge klein ist verglichen mit dem Fall, wo die Lastmen-
ge groß ist. Auf diese Art ist der Stromänderungsum-
fang ΔI des Eingangsstroms unterschiedlich, abhän-
gig von dem Volumen (Wassermenge) in dem Heiz-
ziel 5, und der Stromänderungsumfang ΔI wird klei-
ner, wenn das Volumen (Wassermenge) in dem Heiz-
ziel 5 größer wird. Man beachte den Fall, wo das
Wasservolumen in dem Wasserkochmodus beispiel-
haft unterschiedlich ist, doch selbst wenn der Inhalt
von einer anderen Art ist, wird der Stromänderungs-
umfang ΔI kleiner, wenn das Volumen (Wassermen-
ge) größer wird.

[0072] Deshalb weist das Leistungsanpassungsmit-
tel 35 eine Funktion des Beurteilens der Menge des
Inhalts in dem Heizziel 5 basierend auf dem Strom-
änderungsumfang ΔI auf, und des Bestimmens des
Anpassungsumfangs Δf. Man beachte, dass die Ein-
stellung des Anpassungsumfangs Δf abhängig von
der Menge des Inhalts ähnlich der Beurteilung der Art
des Inhalts ist, welche vorstehend beschrieben wur-
de. Zum Beispiel werden in Fig. 12 in dem Fall, wo die
Menge klein ist (α < ΔI < β), der Anpassungsumfang
Δf entsprechend darauf eingestellt. Weiterhin werden
in Fig. 8 bis Fig. 12 die Art und die Menge des Inhalts
getrennt beschrieben, doch der Anpassungsumfang
Δf entsprechend zu beiden, der Art und der Men-
ge des Inhalts in dem Heizziel 5, wird basierend auf
dem Stromänderungsumfang ΔI eingestellt. Zu die-
ser Zeit werden zum Beispiel Stromänderungsmen-
gen ΔI in einer Vielzahl von unterschiedlichen Mess-
perioden gemessen, und eine aus der Art resultieren-
de Stromänderung (Temperaturänderung) und eine
aus der Menge resultierende Stromänderung (Tem-
peraturänderung) können mit der Vielzahl von Strom-
änderungsumfängen ΔI kombiniert werden, um jede
Art und Menge des Inhalts zu unterscheiden.

[0073] Auf diese Art wird der Anpassungsumfang Δf
des Betriebssignals DS basierend auf dem Stromän-
derungsumfang ΔI in der Messperiode t1 zum Steu-
ern der Heizleistung der Heizspule 11a bestimmt,
mit dem Ergebnis, dass das Heizen mit optimaler
Heizleistung abhängig von dem Inhalt in dem Heiz-
ziel 5 durchgeführt werden kann. Zum Beispiel kann,
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selbst wenn das Wasserkochen aus Versehen von
dem Brandstatus des leeren Heizziels aus gestartet
wird, eine Deformation des Topfes oder ein abnor-
mer Temperaturanstieg der Komponenten aufgrund
von Überhitzung unterdrückt werden. Darüber hinaus
wird die Tatsache, dass die zähflüssigen Inhalte wie
Öl oder Curry in das Heizziel 5 eingebracht wurden
erkannt, um die Bekanntmachung und die Heizsteue-
rung durchzuführen, mit dem Ergebnis, dass der In-
duktionsheizkocher 100, welcher ein Feuer Fangen
unterdrückt, das ein abnormales Heizen von Öl be-
gleitet, oder ein Brennen und Einbrennen von Curry
oder dergleichen unterdrückt, zur Verfügung gestellt
werden kann.

(Betriebsbeispiel)

[0074] Fig. 13 ist ein Flussdiagramm, das ein Be-
triebsbeispiel des Induktionsheizkochers 100 dar-
stellt, und das Betriebsbeispiel des Induktionsheizko-
chers 100 ist unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis Fig. 13
beschrieben. Als erstes wird das Heizziel 5 durch
den Nutzer auf einem Heizfeld der Kopfplatte 4 plat-
ziert, und die Bedieneinheit 40 wird angewiesen, ein
Heizen zu beginnen (die Heizleistung anzuwenden).
Dann wird in dem Lastbestimmungsmittel 32 die Last-
bestimmungstabelle, welche das Verhältnis des Ein-
gangsstroms und des Spulenstroms angibt, verwen-
det, um das Material des platzierten Heizziels (Topf-
last) 5 als einer Last zu bestimmen (Schritt ST1, sie-
he Fig. 4). Man beachte, dass in dem Fall, wo er-
kannt wird, dass das Lastbestimmungsergebnis das
ist, dass das Material nicht geheizt werden kann oder
keine Last vorliegt, von dem Bekanntmachungsmit-
tel 41 die Mitteilung bekannt gemacht wird, und die
Steuerung so durchgeführt wird, dass von dem Be-
triebsschaltkreis 50 keine Hochfrequenzleistung an
die Heizspule 11a geliefert wird.

[0075] Als nächstes wird in dem Betriebsfrequenz-
einstellmittel 33 der Wert fd der Betriebsfrequenz f
entsprechend zu dem Topfmaterial, welches basie-
rend auf dem Lastbestimmungsergebnis des Last-
bestimmungsmittels 32 festgestellt wird, bestimmt
(Schritt ST2). Zu dieser Zeit wird die Betriebsfrequenz
f auf die Frequenz eingestellt, die höher als die Re-
sonanzfrequenz des Resonanzschaltkreises ist, so
dass der Eingangsstrom nicht zu groß wird. Danach
wird der Wechselrichterkreis 23 durch die Betriebs-
steuerungsmittel 31 mit der Betriebsfrequenz f be-
trieben, die auf fd festgelegt ist, um die Induktions-
heizoperation zu beginnen (Schritt ST3).

[0076] Dann wird, nach dem Verstreichen der
Messperiode t1 der Stromänderungsumfang ΔI von
dem Stromänderungserkennungsmittel 34 berechnet
(Schritt ST4). Basierend auf dem Stromänderungs-
umfang ΔI wird die Temperaturänderung des Heiz-
ziels 5 erkannt. In dem Leistungsanpassungsmit-
tel 35 wird der Stromänderungsumfang ΔI mit den

Schwellenwerten α und β verglichen, um die Art und
die Menge des Inhalts zu unterscheiden und den An-
passungsumfang Δf entsprechend dem Stromände-
rungsumfang ΔI zu bestimmen. Dann wird das Be-
triebssignal DS, welches durch den Anpassungsum-
fang Δf angepasst wurde, der in dem Betriebssteue-
rungsmittel 31 bestimmt wird, an den Wechselrichter-
kreis 23 ausgegeben (Schritt ST5).

[0077] Wie vorstehend beschrieben kann der Inhalt
des Heizziels 5 basierend auf dem Stromänderungs-
umfang ΔI in der Messperiode t1 erfasst werden, mit
dem Ergebnis, dass die Art und die Menge des Inhalts
des Heizziels 5 erfasst werden kann, um ein Über-
hitzen des Heizziels 5 zu verhindern und eine Ener-
giesparoperation zu realisieren. Genauer gesagt wird
nicht nur die Ausgabe des Wechselrichterkreises ge-
stoppt oder reduziert, um ein Heizen des leeren Heiz-
ziels zu verhindern, wenn eine Änderung des erkann-
ten Eingangsstroms mit der Zeit einen vorbestimmten
Wert überschreitet wie in der verwandten Technik,
sondern auch eine Heizleistungssteuerung (Schal-
ten von Operationsmodi) kann automatisch abhängig
von dem Inhalt durchgeführt werden, mit dem Ergeb-
nis, dass der leicht zu benutzende Induktionsheiz-
kocher 100 bereitgestellt werden kann. Darüber hin-
aus kann die Heizleistungssteuerung in Übereinstim-
mung mit der Art und der Menge des Inhalts durch-
geführt werden, mit dem Ergebnis, dass es möglich
ist, eine unnötige Zunahme der Heizleistung und ver-
schwenderischen Leistungsverbrauch zu vermeiden.

Ausführungsform 2

[0078] Fig. 14 ist ein Diagramm, das eine Aus-
führungsform 2 des Induktionsheizkochers gemäß
der vorliegenden Erfindung darstellt, und ein In-
duktionsheizkocher 200 ist unter Bezugnahme auf
Fig. 14 beschrieben. Man beachte, dass in einem
Betriebsschaltkreis 150 des Induktionsheizkochers
von Fig. 14 Teile mit den gleichen Komponenten
wie bei dem Betriebsschaltkreis 50 von Fig. 2 mit
den gleichen Bezugsziffern bezeichnet sind, und eine
Beschreibung davon weggelassen ist. Der Betriebs-
schaltkreis 150 von Fig. 14 unterscheidet sich von
dem Betriebsschaltkreis 50 von Fig. 2 dadurch, dass
der Betriebsschaltkreis 150 eine Vielzahl von Reso-
nanzkondensatoren 24a und 24b einschließt.

[0079] Genauer gesagt weist der Betriebsschaltkreis
150 eine Konfiguration auf, in welcher der Betriebs-
schaltkreis 150 weiterhin den Resonanzkondensator
24b einschließt, der parallel zu dem Resonanzkon-
densator 24a verbunden ist. Deshalb bilden in dem
Betriebsschaltkreis 50 die Heizspule 11a und die Re-
sonanzkondensatoren 24a und 24b einen Resonanz-
schaltkreis. Hier werden Kapazitäten der Resonanz-
kondensatoren 24a und 24b basierend auf maxima-
ler Heizleistung bestimmt (maximaler Eingangsleis-
tung), die für den Induktionsheizkocher 200 erfor-
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derlich ist. In dem Resonanzschaltkreis können die
Vielzahl von Resonanzkondensatoren 24a und 24b
verwendet werden, die Kapazitäten der individuellen
Resonanzkondensatoren 24a und 24b zu halbieren,
mit dem Ergebnis, dass ein kostengünstiger Steue-
rungsschaltkreis erhalten werden kann, selbst in dem
Fall, wo die Vielzahl von Resonanzkondensatoren
24a und 24b verwendet werden.

[0080] Zu dieser Zeit ist bei der Vielzahl von Re-
sonanzkondensatoren 24a und 24b, welche paral-
lel miteinander verbunden sind, das Spulenstromer-
kennungsmittel 25b auf der Seite des Resonanzkon-
densators 24a angeordnet. Dann wird der elektrische
Strom, der durch das Spulenstromerkennungsmittel
25b fließt, halb dem Spulenstrom, der auf der Seite
der Heizspule 11a fließt. Deshalb kann das Spulen-
stromerkennungsmittel 25b mit einer kleinen Größe
und einer kleinen Kapazität genutzt werden, ein klei-
ner und kostengünstiger Steuerungsschaltkreis kann
erhalten werden und ein kostengünstiger Induktions-
heizkocher kann erhalten werden.

[0081] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung sind nicht auf die entsprechenden Ausführungs-
formen beschränkt, die vorstehend beschrieben wur-
den, und verschiedene Modifikationen können dar-
an durchgeführt werden. Zum Beispiel ist in Fig. 3
der Fall, wo das Stromänderungserkennungsmittel
34 den Stromänderungsumfang ΔI des Eingangs-
stroms erkennt, der von dem Eingangsstromerken-
nungsmittel 25a erkannt wird, beispielhaft genannt,
doch kann statt dem Eingangsstrom der Stromände-
rungsumfang ΔI des Spulenstroms erkannt werden,
der von dem Spulenstromerkennungsmittel 25b er-
kannt wird. In diesem Fall wird anstelle der Tabel-
len, die das Verhältnis der Betriebsfrequenz f und
des Eingangsstroms angeben, welche in Fig. 5 und
Fig. 6 gezeigt sind, eine Tabelle gespeichert, welche
ein Verhältnis der Betriebsfrequenz f und des Spu-
lenstroms angibt. Weiterhin können die Stromände-
rungsumfänge ΔI von beiden, dem Eingangsstrom
und dem Spulenstrom, erkannt werden.

[0082] Darüber hinaus wurde in jeder der vorste-
hend beschriebenen Ausführungsformen der Wech-
selrichterkreis 23 eines Halbbrückentyps beschrie-
ben, doch kann eine Konfiguration unter Verwenden
eines Wechselrichters eines Vollbrückentyps oder
eines Einzelschalterresonanztyps oder dergleichen
verwendet werden.

[0083] Weiterhin wurde in der Lastbestimmungsver-
arbeitung in dem Lastbestimmungsmittel 32 das Ver-
fahren beschrieben, bei welchem das Verhältnis des
Eingangsstroms und des Spulenstroms verwendet
wird. Das Bestimmungsverfahren der Last ist jedoch
nicht speziell beschränkt, und verschiedene Ansätze
wie ein Verfahren, bei welchem eine Resonanzspan-
nung über beide Klemmen des Resonanzkondensa-

tors erkannt wird, um die Lastbestimmungsverarbei-
tung durchzuführen, kann verwendet werden.

[0084] Darüber hinaus wurde in jeder der vorste-
hend beschriebenen Ausführungsformen das Verfah-
ren beschrieben, bei welchem die Betriebsfrequenz
f geändert wird, um die Hochfrequenzleistung (Heiz-
leistung) zu steuern, es kann jedoch ein Verfahren
verwendet werden, bei welchem die ON-Einschalt-
dauer (ON/OFF-Verhältnis) der Schaltelemente des
Wechselrichterkreises 23 geändert wird, um die Heiz-
leistung zu steuern. In diesem Fall speichert das Leis-
tungsanpassungsmittel 35 im Vorhinein zum Beispiel
ein Verhältnis des Stromänderungsumfangs ΔI und
eines Umschaltumfangs von einer relativen ON-Ein-
schaltdauer (zum Beispiel 0,5), bei welcher die maxi-
male Heizleistung erhalten wird.

[0085] Weiterhin ist in den vorstehend beschriebe-
nen Ausführungsform der Fall beispielhaft genannt,
wo die Betriebsfrequenz f von fd um den Anpas-
sungsumfang Δf erhöht wird, doch die Anpassung
kann gemacht werden, um die Betriebsfrequenz f zu
reduzieren (Erhöhen der Heizleistung). Zum Beispiel
kann, wenn das Betriebsfrequenzeinstellmittel 33 die
Betriebsfrequenz f einstellt, statt dem Wasserkoch-
modus (bei welchem der Inhalt Wasser ist) die Be-
triebsfrequenz f auf eine Betriebsfrequenz eingestellt
werden, die höher als in dem Wasserkochmodus ist,
und in dem Fall, wo beurteilt wird, dass der Inhalt des
Heizziels 5 Wasser ist, basierend auf dem Stromän-
derungsumfang ΔI in der Messperiode t1, kann die
Betriebsfrequenz f auf die Frequenz in dem Wasser-
kochmodus reduziert werden.

[0086] Weiterhin ist in jeder der vorstehend be-
schriebenen Ausführungsformen der Fall beispiel-
haft genannt, wo das Betriebsfrequenzeinstellmittel
33 die Betriebsfrequenz f abhängig von dem Ergeb-
nis der Lastunterscheidung des Materials durch das
Lastbestimmungsmittel 32 auf fd einstellt, doch in ei-
nem Fall, wo das Heizziel des immer gleichen Mate-
rials geheizt wird, wie zum Beispiel in einem Reisko-
cher oder in anderen solchen Fällen, kann der Anpas-
sungsumfang Δf von einem Stromänderungsumfang
ΔI bestimmt werden, der erhalten wird, wenn mit einer
vorgegebenen Betriebsfrequenz f gearbeitet wird.

Ausführungsform 3

[0087] In Ausführungsform 3 wird der Betriebs-
schaltkreis 50 entsprechend jeder von vorstehend
beschriebenen Ausführungsformen 1 und 2 im Detail
beschrieben.

[0088] Fig. 15 ist ein Diagramm, das einen Teil des
Betriebsschaltkreises des Induktionsheizkochers ge-
mäß Ausführungsform 3 darstellt. Man beachte, dass
Fig. 15 eine Konfiguration eines Teils des Betriebs-
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schaltkreises 50 gemäß jeder von vorstehend be-
schriebenen Ausführungsformen 1 und 2 darstellt.

[0089] Wie in Fig. 15 dargestellt, schließt der Wech-
selrichterkreis 23 einen Satz von Armen ein, die zwei
Schaltelemente (IGBT 23a und 23b) enthalten, wel-
che in Reihe miteinander zwischen positiven und ne-
gativen Bussen verbunden sind, und die Dioden 23c
und 23d, welche entsprechend umgekehrt parallel
mit den Schaltelementen verbunden sind.

[0090] Der IGBT 23a und der IGBT 23b werden be-
trieben, um mit den Betriebssignalen ein- und ausge-
schaltet zu werden, die von einer Steuerung 45 aus-
gegeben werden.

[0091] Die Steuerung 45 gibt die Betriebssignale
zum abwechselnden Ein- und Ausschalten des IGBT
23a und des IGBT 23b so aus, dass der IGBT 23b
in einen OFF-Zustand eingestellt wird, während der
IGBT 23a ON ist, und der IGBT 23b in einen ON-Zu-
stand eingestellt ist, während der IGBT 23a OFF ist.

[0092] Auf diese Art bilden der IGBT 23a und der
IGBT 23b einen Halbbrückenwechselrichter zum Be-
treiben der Heizspule 11a.

[0093] Man beachte, dass der IGBT 23a und der
IGBT 23b einen ”Halbbrückenwechselrichterkreis”
gemäß der vorliegenden Erfindung bilden.

[0094] Die Steuerung 45 gibt die Betriebssignale
mit der hohen Frequenz an den IGBT 23a und den
IGBT 23b abhängig von der angewendeten elektri-
schen Leistung (Heizleistung) aus, um eine Heiz-
ausgabe anzupassen. Die Betriebssignale, welche
an den IGBT 23a und den IGBT 23b ausgegeben
werden, werden in einem Bereich der Betriebsfre-
quenz variiert, der höher ist als die Resonanzfre-
quenz des Lastschaltkreises, welcher die Heizspule
11a und den Resonanzkondensator 24a einschließt,
um einen elektrischen Strom, der durch den Last-
schaltkreis fließt, in einer verzögerte Phase fließend
zu steuern, verglichen mit einer Spannung, die auf
den Lastschaltkreis angewendet wird.

[0095] Als nächstes wird der Steuerungsbetrieb der
angewendeten elektrischen Leistung (Heizleistung)
mit der Betriebsfrequenz und der relativen ON-Ein-
schaltdauer des Wechselrichterkreises 23 beschrie-
ben.

[0096] Fig. 16 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der
Betriebssignale eines Halbbrückenschaltkreises ge-
mäß Ausführungsform 3 darstellt. Teil (a) von Fig. 16
ist ein Beispiel der Betriebssignale der entsprechen-
den Schalter in einem Hochheizleistungszustand.

[0097] Die Steuerung 45 gibt die Betriebssignale mit
der hohen Frequenz, welche höher ist als die Re-

sonanzfrequenz des Lastschaltkreises, an den IGBT
23a und den IGBT 23b des Wechselrichterkreises 23
aus.

[0098] Die Frequenz von jedem der Betriebssignale
wird variiert, um die Ausgabe an den Wechselrichter-
kreis 23 zu erhöhen oder zu verringern.

[0099] Zum Beispiel erreicht, wie in Teil (a) von
Fig. 16 dargestellt ist, wenn die Betriebsfrequenz re-
duziert wird, die Frequenz des Hochfrequenzstroms,
der an die Heizspule 11a geliefert wird, die Reso-
nanzfrequenz des Lastschaltkreises, mit dem Ergeb-
nis, dass die elektrische Leistung, die auf die Heiz-
spule 11a angewendet wird, erhöht wird.

[0100] Auf der anderen Seite weicht, wie in Teil (b)
von Fig. 16 dargestellt ist, wenn die Betriebsfrequenz
erhöht wird, die Frequenz des Hochfrequenzstroms,
der an die Heizspule 11a geliefert wird, von der Re-
sonanzfrequenz des Lastschaltkreises ab, mit dem
Ergebnis, dass die elektrische Leistung, die auf die
Heizspule 11a angewendet wird, reduziert wird.

[0101] Weiterhin variiert die Steuerung 45 die Be-
triebsfrequenz, um die angewendete elektrische En-
ergie wie vorstehend beschrieben zu steuern, und
kann auch die relative ON-Einschaltdauer des IGBT
23a und des IGBT 23b des Wechselrichterkreises
23 variieren, um eine Zeitperiode zu steuern, in wel-
cher die Ausgangsspannung des Wechselrichterkrei-
ses 23 angewendet wird, und somit die elektrische
Leistung steuern, die auf die Heizspule 11a angewen-
det wird.

[0102] In einem Fall des Erhöhens der Heizleistung
wird ein Verhältnis (relative ON-Einschaltdauer) ei-
ner ON-Zeit des IGBT 23a (OFF-Zeit des IGBT 23b)
in einer Periode der Betriebssignale erhöht, um eine
Spannungsanwendungszeitbreite in einer Periode zu
erhöhen.

[0103] Auf der anderen Seite wird in einem Fall des
Reduzierens der Heizleistung das Verhältnis (relative
ON-Einschaltdauer) der ON-Zeit des IGBT 23a (OFF-
Zeit des IGBT 23b) in einer Periode der Betriebssi-
gnale reduziert, um die Spannungsanwendungszeit-
breite in einer Periode zu reduzieren.

[0104] In einem Beispiel von Teil (a) von Fig. 16
ist ein Fall eines Falles dargestellt, wo Verhältnis-
se von einer ON-Zeit T11a des IGBT 23a (OFF-Zeit
des IGBT 23b) und einer OFF-Zeit T11b des IGBT
23a (ON-Zeit des IGBT 23b) in einer Periode T11
der Betriebssignale die gleichen sind (relative ON-
Einschaltdauer von 50 Prozent (%)).

[0105] Auf der anderen Seite ist in einem Beispiel
von Teil (b) von Fig. 16 ein Fall eines Falles darge-
stellt, wo Verhältnisse einer ON-Zeit T12a des IGBT
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23a (OFF-Zeit des IGBT 23b) und eine OFF-Zeit
T12b des IGBT 23a (ON-Zeit des IGBT 23b) in ei-
ner Periode T12 der Betriebssignale die gleichen sind
(relative ON-Einschaltdauer von zu 50 Prozent (%)).

[0106] Die Steuerung 45 stellt die relative ON-
Einschaltdauer des IGBT 23a und des IGBT 23b
des Wechselrichterkreises 23 beim Bestimmen des
Stromänderungsumfangs ΔI des Eingangsstroms
(oder des Spulenstroms) auf den festen Zustand in
der Lage ein, in welcher die Betriebsfrequenz des
Wechselrichterkreises 23 fest ist, wie in vorstehend
beschriebenen Ausführungsformen 1 und 2 beschrie-
ben.

[0107] Auf diese Art können der Stromänderungs-
umfang ΔI des Eingangsstroms (oder des Spulen-
stroms) in einem Zustand bestimmte werden, in wel-
chem die elektrische Energie fest ist, die auf die Heiz-
spule 11a angewendet wird.

Ausführungsform 4

[0108] In Ausführungsform 4 wird der Wechselrich-
terkreis 23 beschrieben, der einen Vollbrückenschalt-
kreis verwendet.

[0109] Fig. 17 ist ein Diagramm, das einen Teil
eines Betriebsschaltkreises eines Induktionsheizko-
chers gemäß Ausführungsform 4 darstellt. Man be-
achte, dass in Fig. 17 nur Unterschiede von dem
Betriebsschaltkreis 50 in vorstehend beschriebenen
Ausführungsformen 1 und 2 dargestellt sind.

[0110] In Ausführungsform 4 sind zwei Heizspulen
für ein Heizfeld vorgesehen. Die zwei Heizspulen wei-
sen entsprechend unterschiedliche Durchmesser auf
und sind zum Beispiel kreisförmig angeordnet. Nach-
stehend wird die Heizspule mit dem kleineren Durch-
messer als ”innere Spule 11b” bezeichnet, und die
Heizspule mit dem größeren Durchmesser wird als
”äußere Spule 11c” bezeichnet.

[0111] Man beachte, dass die Anzahl und die An-
ordnung der Heizspulen nicht darauf beschränkt sind.
Zum Beispiel kann eine Konfiguration verwendet wer-
den, in welcher eine Vielzahl von Heizspulen um eine
Heizspule angeordnet ist, die in der Mitte des Heiz-
felds angeordnet ist.

[0112] Der Wechselrichterkreis 23 schließt drei Sät-
ze von Armen ein, von denen jeder zwei Schalt-
elemente (IGBTs) enthält, welche zwischen positi-
ven und negativen Bussen in Reihe miteinander ver-
bunden sind, und Dioden, welche entsprechend um-
gekehrt parallel zu den Schaltelementen verbunden
sind. Man beachte, dass nachstehend von den drei
Sätzen von Armen ein Satz als ”gemeinsamer Arm”
bezeichnet ist, und die anderen zwei Sätze entspre-

chend als ”innerer Spulenarm” und ”äußerer Spulen-
arm” bezeichnet sind.

[0113] Der gemeinsame Arm ist ein Arm, der mit der
inneren Spule 11b und der äußeren Spule 11c ver-
bunden ist, und einen IGBT 232a, einen IGBT 232b,
eine Diode 232c und eine Diode 232d einschließt.

[0114] Der innere Spulenarm ist ein Arm, der mit der
inneren Spule 11b verbunden ist, und schließt einen
IGBT 231a, einen IGBT 231b, eine Diode 231c und
eine Diode 231d ein.

[0115] Der äußere Spulenarm ist ein Arm, der mit der
äußeren Spule 11c verbunden ist, und schließt einen
IGBT 233a, einen IGBT 233b, eine Diode 233c und
eine Diode 233d die ein.

[0116] Der IGBT 232a und der IGBT 232b des ge-
meinsamen Arms, der IGBT 231a und der IGBT 231b
des inneren Spulenarms, und der IGBT 233a und der
IGBT 233b des äußeren Spulenarms werden betrie-
ben, um mit Betriebssignalen ein- und ausgeschal-
tet zu werden, die von der Steuerung 45 ausgegeben
werden.

[0117] Die Steuerung 45 gibt Betriebssignale zum
abwechselnden Ein- und Ausschalten des IGBT 232a
und des IGBT 232b des gemeinsamen Arms aus, so
dass der IGBT 232b in einen OFF-Zustand eingestellt
wird, während der IGBT 232a ON ist, und der IGBT
232b in einen ON-Zustand eingestellt ist, während
der IGBT 232a OFF ist.

[0118] In ähnlicher Weise gibt die Steuerung 45
Betriebssignale zum abwechselnden Ein- und Aus-
schalten des IGBT 231a und des IGBT 231b des in-
neren Spulenarms und des IGBT 233a und des IGBT
233b des äußeren Spulenarms aus.

[0119] Auf diese Art bilden der gemeinsame Arm
und der innere Spulenarm einen Vollbrückenwech-
selrichter zum Betreiben der inneren Spule 11b. Wei-
terhin bilden der gemeinsame Arm und der äußere
Spulenarm einen Vollbrückenwechselrichter zum Be-
treiben der äußeren Spule 11c.

[0120] Man beachte, dass der gemeinsame Arm und
der innere Spulenarm einen ”Vollbrückenwechsel-
richterkreis” gemäß der vorliegenden Erfindung bil-
den. Weiterhin bilden der gemeinsame Arm und der
äußere Spulenarm einen ”Vollbrückenwechselrich-
terkreis” gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0121] Ein Lastschaltkreis, welcher die innere Spu-
le 11b und einen Resonanzkondensator 24c ein-
schließt, ist zwischen einem Ausgangspunkt (Knoten
des IGBT 232a und des IGBT 232b) des gemeinsa-
men Arms und einem Ausgangspunkt (Knoten des
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IGBT 231a und des IGBT 231b) des inneren Spulen-
arms verbunden.

[0122] Ein Lastschaltkreis, welcher die äußere Spule
11c und den Resonanzkondensator 24d einschließt,
ist zwischen dem Ausgabepunkt des gemeinsamen
Arms und einem Ausgabepunkt (Knoten des IGBT
233a und des IGBT 233b) des äußeren Spulenarms
verbunden.

[0123] Die innere Spule 11b ist eine Heizspule, die in
einer im Wesentlichen kreisförmigen Form gewickelt
ist und eine kleine äußere Form aufweist, und die äu-
ßere Spule 11c ist in der Nähe der inneren Spule 11b
angeordnet.

[0124] Ein Spulenstrom, der durch die innere Spu-
le 11b fließt, wird von Spulenstromerkennungsmitteln
25c erkannt. Das Spulenstromerkennungsmittel 25c
erkennt zum Beispiel eine Spitze eines elektrischen
Stroms, der durch die innere Spule 11b fließt, und
gibt ein Spannungssignal, das einem Spitzenwert ei-
nes Heizspulenstroms entspricht, an die Steuerung
45 aus.

[0125] Ein Spulenstrom, der durch die äußere Spu-
le 11c fließt, wird von Spulenstromerkennungsmitteln
25d erkannt. Das Spulenstromerkennungsmittel 25d
erkennt zum Beispiel eine Spitze eines elektrischen
Stroms, der durch die äußere Spule 11c fließt, und
gibt ein Spannungssignal, das einem Spitzenwert ei-
nes Heizspulenstroms entspricht, an die Steuerung
45 aus.

[0126] Die Steuerung 45 gibt die Betriebssignale mit
der hohen Frequenz an die Schaltelemente (IGBTs)
von jedem Arm abhängig von der angewendeten
elektrischen Leistung (Heizleistung) ein, um die Hei-
zausgabe anzupassen.

[0127] Die Betriebssignale, welche an die Schaltele-
mente des gemeinsamen Arms und des inneren Spu-
lenarms ausgegeben werden, werden in einem Be-
reich der Betriebsfrequenz variiert, der höher ist als
eine Resonanzfrequenz des Lastschaltkreises, wel-
cher die innere Spule 11b und den Resonanzkonden-
sator 24c einschließt, um einen elektrischen Strom,
der durch den Lastschaltkreis fließt, in einer verzö-
gerten Phase fließend zu steuern, verglichen mit ei-
ner Spannung, die auf den Lastschaltkreis angewen-
det wird.

[0128] In ähnlicher Weise werden die Betriebssi-
gnale, welche an die Schaltelemente des gemeinsa-
men Arms und des äußeren Spulenarms ausgege-
ben werden, in einem Bereich der Betriebsfrequenz
variiert, der höher als eine Resonanzfrequenz des
Lastschaltkreises ist, welcher die äußere Spule 11c
und den Resonanzkondensator 24b einschließt, um
einen elektrischen Strom, der durch den Lastschalt-

kreis fließt, in einer verzögerte Phase fließend zu
steuern, verglichen mit einer Spannung, die auf den
Lastschaltkreis angewendet wird.

[0129] Als nächstes wird ein Steuerungsbetrieb der
angewendeten elektrischen Leistung (Heizleistung)
mit einer Phasendifferenz zwischen den Armen des
Wechselrichterkreises 23 beschrieben.

[0130] Fig. 18 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der
Betriebssignale des Vollbrückenschaltkreises gemäß
Ausführungsform 4 darstellt.

Teil (a) von Fig. 18 ist ein Beispiel der Betriebssi-
gnale der entsprechenden Schalter und eines Zu-
führungs-Timings (feed timing) von jeder der Heiz-
spulen in dem Hochheizleistungszustand.
Teil (b) von Fig. 18 ist ein Beispiel der Betriebssi-
gnale der entsprechenden Schalter und eines Zu-
führungs-Timings von jeder der Heizspulen in dem
Niedrigheizleistungszustand.

[0131] Man beachte, dass die Zuführungs-Timings,
die in Teilen (a) und (b) von Fig. 18 dargestellt sind,
sich auf eine Potentialdifferenzen der Ausgabepunk-
te (Punkte von Paaren von IGBT) der entsprechen-
den Arme beziehen, und ein Zustand, in welchem
der Ausgabepunkt des gemeinsamen Arms kleiner ist
als der Ausgabepunkt des inneren Spulenarms und
der Ausgabepunkt des äußeren Spulenarms ist durch
”ON” bezeichnet. Auf der anderen Seite ist ein Zu-
stand, in welchem der Ausgabepunkt des gemeinsa-
men Arms größer ist als der Ausgabepunkt des inne-
ren Spulenarms und des Ausgabepunkt des äußeren
Spulenarms und ein Zustand des gleichen Potenzials
mit ”OFF” bezeichnet.

[0132] Wie in Fig. 18 dargestellt gibt die Steuerung
25 Betriebssignale mit einer hohen Frequenz, die grö-
ßer ist als die Resonanzfrequenz des Lastschaltkrei-
ses, an den IGBT 232a und den IGBT 232b des ge-
meinsamen Arms aus.

[0133] Zusätzlich gibt die Steuerung 45 Betriebssi-
gnale, die in Phase relativ zu den Betriebssignalen
des gemeinsamen Arms fortgeschritten sind, an den
IGBT 231a und den IGBT 231b des inneren Spulen-
arms und den IGBT 233a und den IGBT 233b des
äußeren Spulenarms aus. Man beachte, dass Fre-
quenzen der Betriebssignale der entsprechenden Ar-
me die gleiche Frequenz aufweisen, und relative ON-
Einschaltdauern davon auch die gleichen sind.

[0134] An den Ausgabepunkt (Knoten eines Paares
von IGBTs) von jedem Arm wird, abhängig von dem
ON/OFF-Zustand des Paars von IGBT, ein positives
Buspotenzial oder ein negatives Buspotenzial aus-
gegeben, welches eine Ausgabe des DC-Leistungs-
versorgungsschaltkreises ist, während es auf die ho-
he Frequenz geschaltet ist. Auf diese Art wird die
Potenzialdifferenz zwischen dem Ausgabepunkt des
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gemeinsamen Arms und dem Ausgabepunkt des in-
neren Spulenarms auf die innere Spule 11b ange-
wendet. In ähnlicher Weise wird die Potenzialdiffe-
renz zwischen dem Ausgabepunkt des gemeinsa-
men Arms und dem Ausgabepunkt des äußeren Spu-
lenarms auf die äußere Spule 11c angewendet.

[0135] Deshalb kann die Phasendifferenz zwischen
den Betriebssignalen auf den gemeinsamen Arm und
den Betriebssignalen auf den inneren Spulenarm und
den äußeren Spulenarm erhöht oder verringert wer-
den, um Hochfrequenzspannungen anzupassen, die
auf die innere Spule 11b und die äußere Spule 11c
angewendet werden, und Hochfrequenzausgangs-
ströme und die Eingangsströme zu steuern, welche
durch die innere Spule 11b und die äußere Spule 11c
fließen.

[0136] In dem Fall des Erhöhens der Heizleistung
wird eine Phase α zwischen den Armen erhöht, um
die Spannungsanwendungszeitbreite in einer Peri-
ode zu erhöhen. Man beachte, dass eine obere Gren-
ze der Phase α zwischen den Armen einen Fall einer
umgekehrten Phase darstellt (Phasendifferenz von
180 Grad), und eine Ausgangsspannungswellenform
zu dieser Zeit eine im Wesentlichen rechteckige Wel-
le ist.

[0137] In dem Beispiel von Teil (a) von Fig. 18 ist ein
Fall dargestellt, wo die Phase α zwischen den Armen
180° beträgt. Zusätzlich ist ein Fall dargestellt, wo die
relative ON-Einschaltdauer der Betriebssignale jedes
Arms 50 Prozent (%) beträgt, das heißt ein Fall, wo
Verhältnisse einer ON-Zeit T13a und einer OFF-Zeit
T13b in einer Periode T13 die gleichen sind.

[0138] In diesem Fall weisen einer Zuführungs-ON-
Zeitungbreite T14a und eine Zuführungs-OFF-Zeit-
breite T14b der inneren Spule 11b und der äußeren
Spule 11c in einer Periode T14 der Betriebssignale
das gleiche Verhältnis auf.

[0139] In dem Fall des Reduzierens der Heizleistung
wird die Phase α zwischen den Armen verglichen
zu dem Hochheizleistungszustand reduziert, um die
Spannungsanwendungszeitbreite in einer Periode zu
reduzieren. Man beachte, dass eine niedrige Grenze
der Phase α zwischen den Armen eingestellt ist, zum
Beispiel auf solch eine Stufe, um ein Durchfließen ei-
nes Überstroms und ein Zerstören der Schaltelemen-
te in Bezug auf die Phase des elektrischen Stroms
zu vermeiden, der zu der Zeit des Einschaltens oder
dergleichen durch den Lastschaltkreis fließt.

[0140] In dem Beispiel von Teil (b) von Fig. 18 ist ein
Fall dargestellt, wo die Phase α zwischen den Armen
verglichen zu Teil (a) von Fig. 18 reduziert ist. Man
beachte, dass die Frequenz und die relative ON-Ein-
schaltdauer der Betriebssignale jedes Arms die glei-
chen sind wie in Teil (a) von Fig. 18.

[0141] In diesem Fall ist die Zuführungs-ON-Zeit-
breite T14a der inneren Spule 11b und der äußeren
Spule 11c in einer Periode T14 der Betriebssignale
eine Zeitperiode, die der Phase a zwischen den Ar-
men entspricht.

[0142] Auf diese Art kann die elektrische Leistung
(Heizleistung), die auf die innere Spule 11b und die
äußere Spule 11c angewendet wird, mit der Phasen-
differenz zwischen den Armen gesteuert werden.

[0143] Man beachte, dass in der vorstehenden Be-
schreibung der Fall, wo beide, die innere Spule 11b
und die äußere Spule 11c, den Heizbetrieb wie be-
schrieben durchführen, der Betrieb des inneren Spu-
lenarms oder des äußeren Spulenarms doch ge-
stoppt werden kann, so dass nur eine, die innere Spu-
le 11b oder die äußere Spule 11c die Heizoperation
durchführen.

[0144] Die Steuerung 45 stellt jede der Phasen α
zwischen den Armen und der relativen ON-Einschalt-
dauer der Schaltelemente von jedem Arm auf ei-
nen festen Zustand in der Lage ein, in welcher die
Betriebsfrequenz des Wechselrichterkreises 23 zum
Bestimmen des Stromänderungsumfangs ΔI des Ein-
gangsstroms (oder des Spulenstroms) wie vorste-
hend in Ausführungsformen 1 und 2 beschrieben fest
ist. Man beachte, dass die anderen Operationen ähn-
lich denen von vorstehend beschriebener Ausfüh-
rungsform 1 oder 2 sind.

[0145] Auf diese Art kann der Stromänderungsum-
fang ΔI des Eingangsstroms (oder des Spulenstroms)
in einem Zustand bestimmt werden, in welchem die
elektrischen Leistungen, die auf die innere Spule 11b
und die äußere Spule 11c angewendet werden, fest
sind.

[0146] Man beachte, dass in Ausführungsform 4 der
Spulenstrom, der durch die innere Spule 11b fließt,
und der Spulenstrom, der durch die äußere Spu-
le 11c fließt, von dem Spulenstromerkennungsmittel
25c und dem Spulenstromerkennungsmittel 25b ent-
sprechend erkannt werden.

[0147] Deshalb kann in dem Fall, wo beide, die inne-
re Spule 11b und die äußere Spule 11c, die Heizope-
ration durchführen, und selbst in einem Fall, wo ei-
nes, das Spulenstromerkennungsmittel 25c und das
Spulenstromerkennungsmittel 25b, den Spulenstrom
aufgrund eines Fehlers oder dergleichen nicht erken-
nen können, der Stromänderungsumfang ΔI des Spu-
lenstroms basierend auf einem Wert erkannt werden,
der von dem anderen erkannt wird.

[0148] Darüber hinaus kann die Steuerung 45 jeden
der Stromänderungsumfänge ΔI des Spulenstroms
feststellen, der von dem Spulenstromerkennungsmit-
tel 25c erkannt wird, und den Stromänderungsum-
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fang ΔI des Spulenstroms, der von dem Spulen-
stromerkennungsmittel 25b erkannt wird, und den
größeren der Änderungsumfänge verwenden, um je-
de der Bestimmungsoperationen durchzuführen, die
vorstehend in Ausführungsformen 1 und 2 beschrie-
ben sind. Darüber hinaus kann ein Mittelwert der
Änderungsumfänge verwendet werden, um jede der
Bestimmungsoperationen durchzuführen, die vorste-
hend in Ausführungsformen 1 und 2 beschrieben
sind.

[0149] Eine solche Steuerung kann durchgeführt
werden, um den Stromänderungsumfang ΔI des Spu-
lenstroms genauer festzustellen, selbst in einem Fall,
wo eines der Spulenstromerkennungsmittel 25c und
des Spulenstromerkennungsmittels 25b eine geringe
Erkennungsgenauigkeit aufweist.

Bezugszeichenliste

1 bis 3 Heizfeld 4 Kopfplatte 5 Heizziel 11 bis 13
Heizmittel
11a bis 13a Heizspule 21 AC-Leistungsversor-
gung 22 DC-Leistungsversorgungsschaltkreis
22a Diodenbrücke 22b Reaktor
22c Glättungskondensator 23 Wechselrichter-
kreis 23c, 23d Diode 24a Resonanzkondensa-
tor 24b Resonanzkondensator 25a Eingangs-
stromerkennungsmittel 25b Spulenstromerken-
nungsmittel
26 Temperaturerkennungsmittel 30 Steuerung
31 Betriebssteuerungsmittel 32 Lastbestim-
mungsmittel 33 Betriebsfrequenzeinstellmittel 34
Stromänderungserkennungsmittel 35 Leistungs-
anpassungsmittel 36 Eingabe/Ausgabesteue-
rungsmittel 40 (40a bis 40c) Bedieneinheit
41 Bekanntmachungsmittel 41a bis 41c Anzeige-
einheit 50, 150 Betriebsschaltkreis 100, 200 In-
duktionsheizkocher f, fd Betriebsfrequenz
ΔIref eingestellter Stromänderungsumfang t1
Messperiode Te zusätzliche Periode Δf1, Δf2 Er-
höhungsumfang von Betriebsfrequenz
ΔI Stromänderungsumfang 11b innere Spule 11c
äußere Spule 24c, 24d Resonanzkondensator
25c, 25d Spulenstromerkennungsmittel 231a,
231b, 232a, 232b, 233a, 233b IGBT 231c, 231d,
232c, 232d, 233c, 233d Diode

Patentansprüche

1.  Induktionsheizkocher, umfassend:
eine Heizspule, die zum induktiven Heizen eines
Heizziels konfiguriert ist;
einen Wechselrichterkreis, der zum Versorgen der
Heizspule mit Hochfrequenzleistung konfiguriert ist;
und
eine Steuerung, die zum Steuern eines Betriebs des
Wechselrichterkreises mit einem Betriebssignal kon-
figuriert ist,
wobei die Steuerung umfasst

Betriebsfrequenzeinstellmittel, die zum Einstellen ei-
ner Betriebsfrequenz des Betriebssignals beim Hei-
zen des Heizziels konfiguriert sind,
Stromänderungserkennungsmittel, die, wenn der
Wechselrichterkreis mit der Betriebsfrequenz betrie-
ben wird, die in dem Betriebsfrequenzeinstellmittel
eingestellt ist, zum Erkennen eines Stromänderungs-
umfangs von einem eines Eingangsstroms an den
Wechselrichterkreis und eines Spulenstroms konfigu-
riert sind, der durch die Heizspule in einer Messperi-
ode fließt, welche im Vorhinein eingestellt wird,
Leistungsanpassungsmittel, die zum Bestimmen ei-
nes Anpassungsumfangs des Betriebssignals in
Übereinstimmung mit einer Höhe des Stromände-
rungsumfangs in der Messperiode konfiguriert sind,
welche von dem Stromänderungserkennungsmittel
erkannt wird, und
Betriebssteuerungsmittel, die zum Steuern des
Wechselrichterkreises mit dem Betriebssignal konfi-
guriert sind, welches durch den Anpassungsumfang
angepasst wurde, der in dem Leistungsanpassungs-
mittel ermittelt wurde.

2.  Induktionsheizkocher nach Anspruch 1,
bei welchem die Steuerung weiterhin Lastbestim-
mungsmittel einschließt, die zum Ausführen einer
Lastbestimmungsverarbeitung auf das Heizziel kon-
figuriert sind, und
bei welchem das Betriebsfrequenzeinstellmittel ein
Bestimmungsergebnis des Lastbestimmungsmittels
verwendet, um die Betriebsfrequenz des Wechsel-
richterkreises einzustellen.

3.    Induktionsheizkocher nach Anspruch 1 oder
2, bei welchem das Leistungsanpassungsmittel ei-
ne Tabelle einschließt, in welcher der Anpassungs-
umfang für jeden Stromänderungsumfang im Vorhin-
ein eingestellt ist, und den Anpassungsumfang basie-
rend auf dem Stromänderungsumfang unter Bezug-
nahme auf die Tabelle bestimmt.

4.    Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, bei welchem das Leistungsanpassungs-
mittel eine Tabelle einschließt, in welcher Informati-
on über einen Inhalt des Heizziels für jeden Strom-
änderungsumfang im Vorhinein eingestellt ist, und
den Inhalt basierend auf dem Stromänderungsum-
fang unter Bezugnahme auf die Tabelle unterschei-
det und den Anpassungsumfang entsprechend dem
Inhalt bestimmt.

5.  Induktionsheizkocher nach Anspruch 4, bei wel-
chem die Information über den Inhalt eine Art und/
oder eine Menge des Inhalts einschließt.

6.  Induktionsheizkocher nach Anspruch 4 oder 5,
bei welchem das Betriebsfrequenzeinstellmittel die
Betriebsfrequenz einstellt, annehmend dass der In-
halt des Heizziels Wasser ist, bis die Messperiode
abgeschlossen ist, und
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bei welchem das Leistungsanpassungsmittel den An-
passungsumfang in Übereinstimmung mit dem un-
terschiedenen Inhalt basierend auf dem Stromände-
rungsumfang bestimmt.

7.    Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, weiterhin umfassend Bekanntmachungs-
mittel, die zum Bekanntgeben der Information über
das Heizziel konfiguriert sind, wobei die Steuerung
weiterhin Ausgabesteuerungsmittel einschließt, die
zum Steuern des Bekanntmachungsmittels konfigu-
riert sind, um die Information über den in dem Leis-
tungsanpassungsmittel unterschiedenen Inhalt aus-
zugeben.

8.    Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, bei welchem das Leistungsanpassungs-
mittel die Betriebsfrequenz in Übereinstimmung mit
der Höhe des Stromänderungsumfangs anpasst.

9.    Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, bei welchem das Betriebssteuerungsmit-
tel den Wechselrichterkreis bei Festlegung der Be-
triebsfrequenz während der Messperiode betreibt.

10.  Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, bei welchem das Leistungsanpassungs-
mittel eine relative ON-Einschaltdauer des Betriebs-
signals in Übereinstimmung mit einer Länge einer
Heizperiode angepasst.

11.  Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 2 bis 10, bei welchem das Lastbestimmungs-
mittel eine Lastbestimmungstabelle einschließt, die
ein Verhältnis des Eingangsstroms und des Spulen-
stroms speichert, und eine Last auf das Heizziel ba-
sierend auf dem Spulenstrom zu einer Zeit bestimmt,
wenn ein Betriebssignal zum Bestimmen der Last an
den Wechselrichterkreis eingegeben wird.

12.  Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, bei welchem die Steuerung eine relative
ON-Einschaltdauer von Schaltelementen des Wech-
selrichterkreises auf einen festen Zustand in einem
Zustand einstellt, bei welchem eine Betriebsfrequenz
des Wechselrichterkreises ist.

13.  Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11,
bei welchem der Wechselrichterkreis einen Vollbrü-
ckenwechselrichterkreis einschließlich wenigstens
zweier Arme einschließt, von denen jeder zwei
Schaltelemente enthält, die in Reihe miteinander ver-
bunden sind, und
bei welchem die Steuerung in einem Zustand, in wel-
chem eine Betriebsfrequenz der Schaltelemente des
Vollbrückenwechselrichterkreises fest ist, eine Be-
triebsphasendifferenz der Schaltelemente zwischen
den wenigstens zwei Armen und einer relativen ON-

Einschaltdauer der Schaltelemente auf einen festen
Zustand einstellt.

14.  Induktionsheizkocher nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11,
bei welchem der Wechselrichterkreis einen Halbbrü-
ckenwechselrichterkreis einschließt, der einen Arm
einschließt, der zwei Schaltelemente enthält, die in
Reihe miteinander verbunden sind, und
bei welchem die Steuerung in einem Zustand, in wel-
chem eine Betriebsfrequenz der Schaltelemente des
Halbbrückenwechselrichterkreises fest ist, eine rela-
tive ON-Einschaltdauer der Schaltelemente auf einen
festen Zustand einstellt.

Es folgen 15 Seiten Zeichnungen
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